
Dorfchro n i k  

1 .  J u l i  1 99 1  b i s  30 . J u n i  1 992 

Wie a l le v ier  Jahre im Herbst hatten auch 1 99 1  d ie  Zürcher i h re Deputat ion im  
Nat ional- und im  Ständerat zu best immen . D ie Wah len vom 20 .  Oktober erga­
ben fü r die Küsnachter Parteien den fo lgenden National ratsproporz : FDP 36 ,4 
Prozent ( 1 987 : 40 , 1 ) ,  SVP 23 ,7  ( 1 5 , 6) ,  CVP 3 ,9  (5 ,3) ,  SP 1 0 , 2  (8 ,2 ) ,  G P  5 ,4  
(6 , 0) ,  LdU 4 ,9  (9 , 5) ,  EVP 5 ,3  (4 , 5) ,  Poch/PdA 1 , 2 (2 ,2 ) ,  Autoparte i  4 , 2  (3 ,7 ) ,  
SD+NA 1 , 4 (2 ,4) ,  EDU 0 , 9 ( 1 , 1 )  und Sp l itterparteien 2 ,6 .  D ie Wah lbete i l i gung er­
reichte i n  Küsnacht 55 ,3  Prozent . Aus unserer Gemeinde wurden Walter Frey 
(SVP) und M ichael Dreher (AP) nach Bern entsandt .  Wah ls ieger in war e indeutig 
d ie SVP, d ie gegenüber 1 987 n icht wen iger als 8, 1 Prozent gewinnen konnte,  
Verl ierer in d ie  FDP, d ie 3 , 7  Prozent e inbüsste . D ie FDP b l ieb zwar stärkste Par­
tei , doch konnte das n icht darüber h i nwegtäuschen , dass die e instmals abso ­
lut domin ierende Küsnachter Partei i nnert zwölf Jahren zwölf Prozent hatte ab­
geben müssen . 
Nach 35 Dienstjahren g ing mit  Gemeindekassier Walter Waegelin e in  weiterer 
Chefbeamter i n  Pension : Seine Nachfo lge trat Lila Läubli an , womit erstmals i m  
Bezirk e ine Frau d ie  Leitung e iner Gemeindekasse übernah m .  

Pol i t ische Gemei n d e ,  Schu lgemeinde u n d  Ki rchgemeinden 

Nur  gerade 30 M inuten dauerte d ie  Gemeindeversammlung vom 28. Oktober, 
und nur  gerade 201 St immberechtigte waren dem Ruf des Gemeinderats i n  d ie  
Kirche gefo lgt .  I m  wesentl ichen g ing  es an d iesem Abend für d ie  pol i t ische und 
d ie  Schu lgemeinde um e ine Tei l revis ion der D ienst- und Beso ldungsverordnun­
gen , d ie  e inmüt ig gutgeheissen wurde .  - 266 Personen fanden s ich  am 9. De­
zember zur Budgetgemeinde ein .  Nach intens iver D iskussion ,  insbesondere 
über e inen Ablehnu ngsantrag , h iess die Versammlung mit grosser Mehrhe it das 
Budget 1 992 gut und bel iess damit den Steuerfuss auf 73 Prozent fü r die pol i ­
t ische und  17  Prozent fü r d ie  Schu lgemeinde.  Das Budget rechnete im  übrigen 
i n  der laufenden Rechnung mit  einem Defizit von 2 , 2  M i l l ionen und in der I nve­
stit ionsrechnung mit e inem Aufwandüberschuss von 1 0 , 7  M i l l ionen . Bei d ieser 
Gelegenheit kam natür l ich die deut l ich  schwächer gewordene Finanzsituat ion 
Küsnachts ausg iebig zur Sprache .  D ie  Behörden zeigten s ich bere it ,  Sparvor­
sch läge e ingehend zu prüfen ; solche trafen in der Folge aber nur  in  sehr be­
scheidenem Masse ein .  I mmerh in  zögerte der Gemeinderat n icht ,  den Perso­
naletat zu ü berprüfen , und es wurden sch l iess l ich auch e in ige Posit ionen ge­
strichen . - Viermal Ja sagten die ersch ienenen 202 Stimmberechtigten am 
30. März, näm l ich zu e inem Kred it von knapp fünf M i l l ionen fü r d ie  San ierung 
des Kreisspitals Männedorf , zu e iner Revis ion des EWK-Tarifs , zur Erneuerung 
von Werkle itungen und zu e inem Kredit von einer M i l l ion  fü r e ine Strassensa­
n ierung im oberen Goldbac h .  - Fast vier Stunden dauerte d ie Rechnungs­
gemeinde vom 29.  Juni, zu der s ich knapp 400 Personen e ingefunden hatten ; 
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erfreu l icherweise harrten mit wen igen Ausnahmen a l le b is zum späten Sch luss 
aus . D ie langwier igen D iskussionen galten n icht der Rechnung 1 991  - d iese 
hatte mit e inem Defizit von knapp fünf M i l l ionen um eine halbe M i l l ion besser 
abgesch lossen als budgetiert - ,  sondern dem Seewasserwerk. Hatte sich der 
Gemeinderat fü r e inen Neubau entsch ieden , so p läd ierte d ie  Fre is inn ige Partei 
für e ine Tei l lösung ; mit 2 1 6 zu 1 51 Sti mmen h iess d ie  Versamm lung aber d ie  
Vorlage der  Behörde gut  und bewi l l igte dam it g le ichzeit ig e inen  Kred it von 1 6  
M i l l ionen (Er lenbach als Partnergemeinde hatte se inen Ante i l  bereits geneh­
migt) . 8 ,  7 M i l l i onen wurden sodann fü r d ie  San ierung der Keh richtverwertung 
Zürcher Oberland gesprochen . Das seltene Ere ign is  e ines präs id ialen St ichent­
sche ids trat nach der Behand lung e iner I n it iative " Fü r  e inen attrakt iven Dorf­
kern » e in : Je 1 7 1 St immen wurden dafü r und dagegen abgegeben , so dass der 
Gemeindepräsident in  Wahrneh mung seiner Kompetenzen die I n it iative als ver­
worfen erklären konnte .  
D ie Schulgemeinde trat wie üb l ich zweimal  zusammen ; s ie genehmigte im  De­
zember das Budget 1 992 und im  Jun i  die Rechnung 1 991 ; an d iesem Abend 
h iess s ie  auch eine Renovat ion des Doppelk indergartens Goldbach gut. Das 
neue Schu ljahr begann am 1 9 .  August : 97  Erstklässler traten in die Primar­
schu le  e in : e in zah lenmässig starker Jahrgang , der d ie  Besetzung e iner zusätz­
l ichen Lehrstel le  notwendig machte . Drei  verd iente Küsnachter Lehrer t raten in 
der Ber ichtsperiode in  den Ruhestand : Sekundarlehrer Hans Werder nach 40 
Jahren Schu ld ienst ,  Sonderklassen lehrer Johannes Boesch nach 38 Jahren 
und Primar lehreri n Doris Gerster-Meier nach 28 Jahren . 
D ie Jugendmusikschule trat auch in  d ieser Berichtsperiode mit zah lre ichen Ma­
n ifestat ionen von Leh rern und Schü lern vor d ie  Öffent l ichkeit ,  dergestalt Zeug­
n is  ablegend vom stet igen Bemü hen um das Mus ikverständn is  der j ungen Ge­
nerat ion . 
An i h rer Budgetversamml ung i m  Dezember besch loss d ie reformierte Kirchge­
meinde nach langer und engag ierter D iskussion , der umstrittene « Ki rchenbote » 
sei den Gemeindeg l i edern n icht mehr g rat is  abzugeben , und es seien d ie  k i rch­
l ichen M ittei l ungen auf andere geeignete Weise zu versch icken . Das Budget 
1 992 wurde i n  dem S inne verabsch iedet , dass bei e inem Steuerfuss von s ieben 
Prozent e in  Aufwandüberschuss von knapp 300 000 Franken zu verkraften sein 
würde .  D ie Sommergemeinde genehmigte d ie Rechnung 1 991 , d ie in  der lau­
fenden Rechnung e in  Defiz it  von knapp 300 000 Franken ergeben hatte . An 
d ieser Versammlung stattete der russische Bischof Alexander von Kostroma 
und Gal itsch den Küsnachtern den Dank seiner D iözese fü r die grosszügige 
H i lfe i h rer Kirchgemeinde ab . Ende August h ielt Pfr. Paul Bua! i n  Küsnacht sei­
nen Absch iedsgottesdienst ; d ie  im  Sommer 1 991  e ingesetzte Pfarrwah l kom­
miss ion sch lug als Nachfolger den in  Waltensburg i m  Bündner Oberland wir­
kenden Pfr. T homas Widmer vor, dessen Wah l  gemäss Ki rchgemeindebe­
sch luss dann an der U rne erfo lgte. Anfang November konnten die Küsnachter 
Protestanten i h r  Gotteshaus,  das e iner u mfassenden Renovat ion unterzogen 
worden war, wieder beziehen - der Ki rchenraum präsentierte sich wie neu , und 
der an der Sommergemeinde 1 991  ausgetragene Streit um d ie  Frage « Kl i nker-
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oder Sandste inboden » sch ien weitgehend vergessen . I m  Apri l  konnten s ich d ie  
Ki rchgenossen an läss l ich  e ines Rezitals von Mart i n  Hugge l  davon ü berzeugen , 
dass d ie  Überho lung der letztmals vor 1 9  Jahren total rev id ierten Orgel  i n  jeder 
Beziehung ge lungen war. - Der Ki rchgemeindebasar hatte auch d iesmal e inen 
schönen Ertrag abgeworfen , aus dem u.  a. d re i  H i lfswerke unterstützt werden 
konnten . 
D ie Pflege der Römisch-ka tholischen Kirchgemeinde Küsnacht-Erlenbach 
musste das Präs id ium neu besetzen , da Dr. Max Jaeger d ie  Gemeinde verlas­
sen hatte ; d ie  Nachfo lge trat Maria Koch an , und neu nahm Gu ido Seiferle in  
der Behörde E ins itz. Auch d ie  Katho l iken empfingen ih re Neuzuzüger, wen ig­
stens jene,  d ie  der freund l ichen E in ladung der Kirchgemeinde gefolgt waren .  

Bevöl keru ng , Bauwesen und Verkehr  

Auch i n  d ieser Berichtsperiode b l ieb d ie  Bevölkerungszahl Küsnachts nahezu 
stat ionär : Ende Jun i  1 992 zählte man 1 2  634 E inwohner gegenüber 1 2  663 ein 
Jahr zuvor. Von d iesen waren 1 29 ( 1 46) Nebenn iederlasser und 2 1 05 {2 1 1 4) 
Ausländer. 1 991  wurden i n  der Gemeinde 1 00 (1 990 : 1 05) Geburten reg istr iert ,  
und 1 41 (245) E inwohner segneten das Zeit l iche .  I n  der Gemeinde wurden 94 
(7 4 )  Ehen gesch lossen und 34 (42) gesch ieden , von denen jewei ls  wen igstens 
e in Partner in  Küsnacht Wohns itz gehabt hatte . 
Der Wohnungsbau wurde 1 991  mit  stärkerer I ntens ität vorangetrieben als auch 
schon . Es wurden 71  (1 990 : 50) Woh nungen fert iggeste l l t ,  und Ende des Jah ­
res standen 67 (55) i m  Bau . Abgenommen hatte dagegen d ie  Zah l der Baube­
wi l l i gungen : Ende 1 991  lagen ih rer 71 {1 990 : 1 1 7) vor. An g rösseren Objekten ,  
d ie  1 991  i m  Bau standen ,  seien im  Hochbau erwähnt d ie  Ü berbauung Erb­
strasse (Steiner) m it 1 6  Wohnungen , d ie Überbauung Boglerenstrasse der 
Wohn- und S ied lungsgenossenschaft mit  1 8  Woh nungen , sowie die Überbau ­
ung Gartenstrasse/Obere Hes l i bachstrasse der Gemeinnützigen Baugenossen ­
schaft mit 1 5  Wohnungen . Das ganze Jahr über wurde sodann intensiv am U m ­
bau des Altershe ims Wangensbach gearbeitet . I m  Tiefbau standen im  Vorder­
grund d ie Arbeiten an der Kläranlage im  Hes l ibach sowie die San ierung der 
Goldbacherstrasse zwischen Zü rich- und Seestrasse.  D ieses Objekt stand 
auch im Zusammenhang mit dem Ausbau der Bahnlinie Küsnacht-Zollikon auf 
Doppelspur, welcher umfangreiche Erdbewegungen erfordert .  Wesent l ich  mehr 
M issvergnügen als der immissionsre iche Streckenbau verursachte den Küs­
nachtern der U mstand ,  dass mit dem Fahrplanwechsel Ende Mai auf der 
rechtsufrigen Seel in ie  nu rmehr die neuen Doppelstöckerwagen im E insatz 
waren ; rund e inem Achtel der Bevö lkerung wurde damit d ie  Benützung der 
SBB verunmögl icht ,  da der E instieg einfach zu hoch ist .  Von i rgendwelchen 
Massnahmen wol lte d ie  SBB vorerst n ichts wissen - immerhin s ignal i s ierte d ie 
Kreisd i rekt ion i n  Zürich Gesprächsbereitschaft fü r den Fal l ,  dass Küsnacht d ie 
Perronerhöhung vorfi nanzieren würde .  
E in g rosses Bauwerk - der Umbau mit  Erweiteru ng des Pflegeheims am See -
konnte i n  der Berichtsperiode zum Absch l uss gebracht werden ,  und e in  weite-
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res - der Neubau der Kunsteisbahn - wurde in  Angr iff genommen . Zum Ab­
sch l uss ge langte sch l i ess l ich der Umbau des Forchbahn-Oepots i m  Küsnachter 
Berg . Noch im  Stad ium des Projekt ierens stand i n  der Berichtsperiode d ie  
Mehrzweckhal le Hes l i bach .  
D i e  Änderung des  kantonalen P lanungs- und  Baugesetzes zwingt auch Küs­
nacht zur  Anpassung seiner Ortsp lanung ; es wurde zu d iesem Zweck e ine 
Arbeitsgruppe gebi ldet .  Für den Küsnachter Berg wurde im September das e id­
genössische G rund buch e ingefüh rt .  
Erneut wurden versch iedene Gebäude u nter Denkmalschutz geste l l t ,  so an der  
Oberen Dorfstrasse und an der Felseneggstrasse, vor  a l lem aber d ie 1 948 er­
r ichtete Schu lan lage Hesl ibach . Die ebenfal ls  unter Schutz stehenden Gebäude 
zwischen Unterer Al lmendstrasse und Bach wurden von der Gemeinde im  Bau­
recht abgegeben und verkauft .  G le ich unterhal b ,  neben der Brücke, konnten 
ein ige Gewerbetre ibende d ie  Liegenschaft Bachmann fü r i h re Zwecke um­
bauen . 

Geschäft l iches u n d  Landwirtschaft 

Die Sparkasse Küsnacht hatte 1 991  erneut e in  sehr gutes Jah r : D ie Bi lanz­
summe stieg von 1 991  auf 202 M i l l ionen , und der Reingewinn  betrug 920 000 
Franken . An der 1 54 .  Generalversammlung wurde die Revis ion der seit 1 97 1  
geltenden Statuten genehmigt .  I n  de r  Leitung des  dörfl ichen Bankinstituts trat 
e in Wechsel e in : Nach 30jähriger Tät igkeit zog s ich Werner Kel ler  zurück ; 
Nachfolger wu rde Hans Treppe.  Führungswechsel gab es auch bei zwei ande­
ren Banken i n  Küsnacht : Bei der F i l ia le der Kreditanstalt löste U l rich Reg l i  
Dr. Arthur  Eg l i  - seit 35 Jahren im  Dienst de r  SKA - ab,  und  nach 27 Jahren trat 
bei der F i l ia le des Bankvereins Walter Griesser zurück und übergab das Szep­
ter Werner Mart i .  
D i e  Zah l de r  Einkaufsgeschäfte schrumpfte in  d ieser Berichtsperiode erneut ,  
und zwar betrafen d ie  drei  Ladensch l iessungen Geschäfte an der bergseit igen 
Peri pher ie des Dorfkerns ,  so dass s ich das Beschaffen von Lebensmittel n  nun  
fast vol l ständ ig auf e iner Hektare - zwischen F lorastrasse und Bahnhofstrasse 
- zusammendrängt . Das zuunterst an der Al lmendstrasse domiz i l ierte Lebens­
mitte lgeschäft von Anna Nyffenegger - ehemals Robert Bachmann - sch loss 
seine Pforten , das Ehepaar Weber gab den « landwi rtschaft l ichen » an der Fel ­
seneggstrasse auf, und d ie  Bäckerei Trachsler - ehemals R ingger - stel lte nach 
mehr als 90jähr igem Bestehen den Betr ieb ei n .  
Frei l ich entstanden auch neue Firmen, doch vorwiegend solche aus dem 
Dienst le istungsbere ich . So eröffnete Stephan Leutenegger e in  Beratungsbüro 
fü r Sonnenenerg ie  und  Energ iesparkonzepte . I m  Kommun ikat ionssektor nahm 
d ie Beratungsfi rma Henggeler und Hort i h ren Betr ieb auf .  E in  neues Motorrad­
geschäft g i ng an der Seestrasse auf : I nhaber s ind d ie  Herren Küng und Gröner. 
- D ie  Ender l i  Opt ik  AG g ing von Marcel Enderl i an Peter Schaufelberger über. 
I m  September konnte d ie älteste Schweizer Fabrik fü r Turn- und Sportgeräte , 
d ie Alder und Eisenhut A G, i n  Küsnacht beheimatet , i h r  1 OOjähriges Bestehen 
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feiern . Chef i st heute Robert Alder- Utti nger. « N ur »  auf zehn Jahre zurückbl icken 
konnte das Reiseunternehmen Leuzinger und Moccetti, jedoch im Bewusst­
sein ,  zu den besten Reisevermitt lern der Schweiz zu gehören , wie d ie  Fachzeit­
schrift « Schweizer Tourist i k »  festgestel lt hatte .  
D ie Buchdruckerei Küsnacht, ein Zweigbetr ieb der Zürichsee Medien AG i n  
Stäfa, nahm i n  der  Berichtsperiode e i ne  Umstrukturierung vor. - Das benach­
barte Lebensmittel - und  Del i katessengeschäft Oggenfuss gestaltete das  La­
den lokal neu , so dass der Betriebsablauf wesentl ich  vereinfacht wurde .  
Erwähnt zu werden verd ient ,  dass Küsnacht seit Anfang Mai i n  der  Person von 
U rs Bäumler wieder e inen Berufsfischer hat ,  nachdem ein solcher in  der Ge­
meinde während 30 Jahren gefeh lt  hatte . 
Der trad itionsre iche Gasthof zur Sonne wurde zum Verkauf ausgeschrieben ; d ie  
Gemeinde zeigte vorerst ke in  I nteresse ,  s ich  den Komplex - immerh in  mit  dem 
einzigen grösseren Saal des Dorfes - zu s ichern . Die Quart ierbeiz « Dörfl i » ist 
ke ine Quart ierbeiz mehr ; in den Räumen etab l ierte sich ein zweites ch ines i ­
sches Restaurant für Küsnacht. D i e  während längerer Zeit geschlossene « Erle »  
im  Hes l ibach öffnete i h re Pforten im  Frühjah r wieder, u n d  zwar als Restaurant 
fü r ital ien ische Spezia l itäten . 
Oie Landwirte hatten 1 991  n icht v ie l  zu loben . Der verregnete Mai hatte e inen 
normalen Austrieb der Kulturen stark beeinträcht igt , so dass d ie Ernte an Gras , 
Feldfrüchten und Obst i n  der zweiten Jahreshälfte sehr mager ausfie l . Dafür 
l i ess s ich das Jahr 1 992 umso besser an : E in  herr l icher Mai und vie l  Feucht ig ­
keit i m  Jun i  förderten das Wachstum ungemein - es sei noch n ie  vorgekom­
men, vers icherten d ie Bauern , dass M itte Mai der Heuet und Ende Jun i  der 
Emdschn itt abgesch lossen gewesen seien . Zufrieden konnten 1 991  immerh i n  
d i e  Rebbauern sein : Auch d ieser Jahrgang geriet ausgezeichnet ,  zwar n icht 
ganz so kräft ig wie der 90er, dafür aber etwas spritziger. D ie  Staatsreben beim 
Seminar wurden i n  der Berichtsperiode weitgehend gerodet ,  d ies wegen Über­
alterung der Rebstöcke ; der Weingarten sol l  nun wieder neu angelegt werden .  
D ie neueste Viehzählung ergab,  dass d ie Küsnachter Bauern insgesamt 639 
Stück R indvieh betreuten .  Vom g uten Zustand der Tiere legte d ie Viehschau un ­
terha lb der  " Neuen Forch » Anfang Oktober Zeugn is  ab . D ie  e idgenössische 
Obstbaumzählung ergab 1 99 1  fü r Küsnacht, dass s ich der Bestand an Feld ­
obstbäumen innert zehn Jahren um 1 000 E inheiten , fast um d i e  Hälfte ,  verm in ­
dert hat .  - Verschiedene Küsnachter Bauernbetriebe nahmen im  Ma i  kleine 
Gruppen von Küsnachter Schü lern auf ,  d ie h ier  d ie  Arbeit des Bauern i n  der  
Praxis erleben konnten .  
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Ku lt u re l les u n d  Verei ne  

Küsnachts Kultu r leben war auch in  d ieser Berichtsperiode sehr  rege,  und d ie  
zah l re ichen Man ifestat ionen erfreuten s ich  im  a l lgemeinen e ines regen Pub l i ­
kumsinteresses . 
D ie Bühnenkunst wurde im  wesent l ichen von zwei Ensembles getragen . « Oie 
Kulisse » brachte im  März Arthur  M i l l ers «A l le  meine Söhne » zu vie lbeachteten 
Aufführungen . Das Ensemble schuf s ich im übr igen e inen Trägerverein ,  der auf 
Anh ieb 200 M itg l ieder fan d .  - Die Theatergruppe der Kantonsschu/e führte ge­
gen Ende des Schu ljahres i m  Horn « Elektra„ auf .  I h re tradit ionel le Serenade 
ste l lte die Kantonsschu le  1 99 1  unter das Motto «Wi r  und das Fremde » und ver­
tei lte das Geschehen auf das ganze Seminargelände .  
Der  Kulturpreis 199 1 wurde a l t  Lehrer Erwin Kuen verl iehen , der s ich  n icht nu r  
a l s  Schu lmeister, sondern auch  a l s  Lyr iker, Verfasser von J ugendschriften so­
wie a ls Dorfh istoriker e inen Namen gemacht hat ; der Förderpreis ging an den 
jungen Pianisten Mart in  Wettstei n .  Den Kulturpreis 1 992 erh ie lt  der Kunstmaler 
Mark Buchmann zugesprochen . 
Das Ortsmuseum i n  der Oberen Müh le  schuf s ich mit  zwei Wechselausste l l un ­
gen  - " Seevögel i m  Winter „ und " D ie Post am rechten Zür ichseeufer»  - vie le 
neue Freunde ; Tausende besuchten d ie  beiden Ausste l l ungen . - Das Höchhus 
präsentierte u. a .  das Schaffen zweier Schwestern , näm l ich von Katharina 
Sochor-Schüpbach und U rsu la Hürl imann-Schüpbach . I n  der Schu lan lage Zen ­
trum veranstaltete d ie  Künst lergruppe « Art ischock»  e ine Ausste l l ung unter dem 
Tite l  « Homo Helvet icus - Frauen sehen Schweizer Männer» .  Georgische Kunst 
zeigte d ie  Galer ie Roswitha Benkert , und d ie  Galer ie R ichard vermittelte d ie  Be­
kanntschaft mit  den Sti l leben von Mario Rottier. D ie  Gemeinde stel lte d ie  Er­
gebn isse e ines Ideenwettbewerbs zur Verschönerung des Verwaltungsgebäu­
des aus - e ine der präm i ierten Arbeiten , näml ich e ine G lasmalerei von Fred 
Bauer, wurde i nzwischen in der E ingangshal le mont iert .  
Von den vie len Konzerten seien n u r  e in ige erwähnt : Das Kammerorchester 
Männedorf-Küsnacht musiz ierte im Dezember unter der neuen Leitung von 
Marc Kissoczy, der Peter Wettste in  abgelöst hatte .  Die Jü rgen-Kantorei erfreute 
die Küsnachter mit  J .  S. Bachs Weihnachtsoratori um und einem Pass ionskon­
zert , nachdem der  Evange l ische Kirchenchor im  Spätherbst zwei Bach -Kanta­
ten zur Aufführung gebracht hatte .  In der Reihe " Konzerte in  Küsnacht » trat das 
Ensemble  Mobi le  mit  dem aus Küsnacht stammenden Soloflötisten der Wiener 
Ph i l harmon iker, D ieter Flu ry, auf ; d ie Begeisterung des Pub l ikums galt französ i ­
schen Komposit ionen der ersten Hälfte unseres Jahrh underts , n icht aber e inem 
zur U raufführung gebrachten Auftragswerk der Gemeinde ,  das ohne weiteres 
ungesch rieben und nament l ich unaufgeführt hätte b le iben können . Als w i l l kom­
mene Neuerung in  Küsnachts Konzert leben wi rkte das aus  Leh rkräften der  Ju ­
gendmus ikschu le  gebi ldete Salonorchester, dessen Darbietungen e in  zah l re i ­
ches Pub l i kum be i  Kaffee und Kuchen mit Genuss lauschte. 
Auch über das reichhalt ige Vereins/eben kann hier nur fragmentarisch berichtet 
werden . Küsnachts « vornehmster» Vere in , die Feuerwehr, stel lte i h r  Können i n  
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d re i  Hauptübungen unter Beweis ; a ls Oberkommandant löste Hans Keel Al bert 
Sturzenegger ab. - Der v ielfachen Akt ivitäten verpfl ichtete Frauenvere in  - er 
zählte in der Berichtsperiode 544 M itg l i eder - führte zum 57 . Male sein Alters­
fest du rch . Der Frauenvere in  Berg-Küsnacht konnte das 1 00 .  Mitg l i ed w i l l kom­
men heissen . - Der Sängerbund Küsnacht nahm am Zunftsänger-Verbandsfest 
in Zum ikon tei l ,  und der Männerchor Berg bri l l ierte an se inem Jahreskonzert m it 
Operettenmelod ien , während der Arbeiter- Männerchor m it Personalproblemen 
zu kämpfen hatte . - Die Sekt ion Küsnacht der Schweizerischen Lebensret­
tungs-Gesel lschaft g rü ndete im S inne eines P i lotprojektes e ine Leistungs­
gruppe.  - Der älteste Schützenvere in  Küsnachts, der Gemeindesch iessverein ,  
ste l lte seine Aktivitäten nach fast 1 60jähr igem Bestehen e in ; o b  vorübergehend 
oder fü r immer, wi rd s ich weisen . 

Diverses 

Die Bundesfeier 1 99 1  wurde zu Ehren der 700 Jahre alt gewordenen Eidgenos­
senschaft i n  etwas g rösserem Rahmen durchgefüh rt .  Am Morgen schoss die 
Wu l ponia wie immer den Kantonen i h ren Salut ,  und am Abend traf man s ich 
be im Weh rmännerdenkmal i n  der Forch zur besinn l ichen Feier, an der Stände­
rat Jagmetti sprach . Neu war e in  ökumen ischer Gottesd ienst i n  der katho l i ­
schen Kirche und daran ansch l iessend e i n  ausg ieb iges Frühstück fü r d ie  Dorf­
bewohner im reformierten Ki rchgemeindehaus .  Ebenfal ls  in erweitertem Rah ­
men wurde im  September das t rad it ionel le Erntedankfest i n  L imberg gestaltet ; 
der ökumenische Gottesdienst und das gemeinsame Mittagessen zogen vie le 
Küsnachter auch aus dem Tale an . 
D ie Chilbi g ing Ende August so in  Szene,  wie man das gewohnt war. Als Star 
des Festes t rat der Country-Sänger John Brack in dem vom Fussbal l -C lub be­
treuten Festzeit auf. 
Die Jungbürger-Feier wurde erneut mit e iner ausg iebigen Seefahrt verbunden . 
I mmerh in  70 der e ingeladenen jungen Küsnachter hatten s ich e ingefunden . 
D ie beiden Märkte - der Sommermarkt am 20 .  Jun i  und der Adventsmarkt des 
Quart iervere ins Dorf am 3. Dezember - zeigten e inmal mehr, dass die Küsnach­
te r  das F lanieren zwischen den  zah l re ichen Ständen auf dem Dorfp latz zu  
schätzen wissen . 
Das Krankenhe im Bethesda i n  ltschnach wurde in  der Berichtsperiode 30 Jahre 
alt . E in  Wermutstropfen fiel a l lerd ings i n  d ie Festfreude : D ie Gesamtrenovat ion 
der Gebäu l ichkeiten würde vie l  teurer zu stehen kommen , a ls man angenom ­
men hatte . I n  d iesem Zusammenhang vernahm man übrigens ,  dass Küsnacht 
von al len Gemeinden des Kantons pro Kopf der Bevö lkerung am meisten fü r d ie  
Krankenpflege aufwendet .  
Nach d e m  Tode von Pit Gantenbein wurde d ie  Leitung d e r  Freizeitanlage Hesli­
bach von e iner Zweierbesetzung übernommen : Es amtieren nun Fel ix  Peter 
und Conny Sch iess . 
I n  d ie  Gemeinde l iegenschaft oben an der Oberwachtstrasse - ehemals Liegen­
schaft R iegger - werden d ie  Spitexd ienste verlegt,  und h ier  so l l  auch d ie  Wohn­
gruppe Fre ihof e i ne  neue  U nterkunft finden . 
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Wie andere Gemeinden bete i l igte s ich auch Küsnacht an der Lieferung von 
Nahrungsmitteln für den darbenden Osten. Nament l ich aus Beständen des 
Zivi lschutzes wurden bedeutende Mengen an Überlebensnahrung dorth in  ge­
bracht .  

J u b i l are 

Zah l losen E inwohnern war in der Berichtsperiode zu e inem höheren Geburtstag 
zu g ratu l ieren . Es sei h ier nu r  e ine k le ine Auswahl  vermerkt . Den 70. Geburtstag 
feiern durfte Walter Hess,  der verdiente Präsident des Sängerbunds .  75 Jahre 
alt wurden alt Fr iedensrichter Hans Bög l i ,  alt Gemeinderat Erwin Humm sowie 
der früher e inmal a ls Dorfchron ist amtende Dr. Hans Rymann .  Von den 80jähri­
gen seien genannt : Prof. Dr. Hans Nef,  früherer Ord inari us an der jurist ischen 
Faku ltät der Un iversität Zürich , Dr. i u r. R ichard Weng le ,  Arch itekt Walter Grun­
der, Kon rad Ern i ,  der s ich se i t  Jahrzehnten fü r d ie  H i lfe an bedürft ige M itte l ­
amerikaner e insetzt , der  u m  das Turnwesen hoch verd iente Werner Ruoff, Hans 
Sandri n i ,  mit der J ugend jung geb l iebener Velo-Spezial ist ,  Berta Brandenber­
ger-Rüegg ,  d ie früher den Strum pfladen vis-a-vis der Kantonalbank gefüh rt hat , 
und sch l iess l ich Ernst Zweid ler, e in i n  Jasskreisen wohlbekannter Man n .  Gar 
auf 85 Jahre zurückb l icken konnte alt Schm iedemeister Wi l l i  Fus . 
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feierte das Ehepaar Walter und 
Gertrud Maag-Honegger n icht nu r  m it der Fami l i e ,  sondern i nm itten e ines g ros­
sen Freundeskreises auf dem Seminarplatz . Hans Schnider 
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N ach rufe 

Am Sonntag nach Weihnachten 1 991 , am 29 .  Dezember, verstarb nach länge­
rer Krankenzeit Pfarrer Otto Künzli, der von 1 953 b is  1 980 der reformierten 
Ki rchgemeinde ged ient hatte .  Zur Welt gekommen war er am 1 3 .  Mai  1 91 4  in 
Frauenfeld . Sein Vater füh rte dort ein Schuhgeschäft und wi rkte nebenberufl ich 
als D i r igent der Frauenfe lder Mus ik .  Se ine M us ikal ität übertrug s ich auf den 
Sohn ; d ie Tonkunst bedeutete d iesem das ganze Leben h indurch sehr vie l .  
Nach dem Besuch von Pr imarschu le  u nd Gymnas ium stud ierte Otto Künzl i  
Theolog ie ,  zur Hauptsache i n  Zürich , e in  Semester lang auch i n  Base l .  Das be­
rufl iche Wi rken begann an der Deutschschweizer Kirchgemeinde i n  Genf .  1 939 
übernahm er die Pfarrei von Kesswi l -Uttwi l  am Bodensee. 1 946 fo lgte er dann 
e inem Ruf i n  d ie J ugendarbeit des B lauen Kreuzes . D ieser I nst itut ion war er 
schon i n  jungen Jahren beigetreten und konnte daher fü r die neue Wi rksamkeit 
v ie l  Erfahrung m itbr ingen . Die Jugendarbeit i n  den Kantonen Aargau , Solothurn 
und Base l -Landschaft brachte neben anderem d ie  Betreuung der Lager, an de­
nen Hunderte von Jugend l ichen tei l nahmen . Er gehörte auch zu den M it i n it ian ­
ten des Blau kreuz-He imes Wegg is .  D ie  Verkünd igung in  Pred igt und B ibe larbeit 
füh rte er t rotz der grossen berufl ichen Belastung weiter, so dass i hm der er­
neute E instieg ins Pfarramt n icht die geringste Mühe bereitete .  1 953 erfolgte 
d ieser in Küsnacht . Neben der Betreuung se ines Gemeindetei ls befasste er 
s ich vor al lem mit der k i rch l ichen Erwachsenenb i ldung ; insbesondere se ine Je­
ka-m i -Abende mit Tanz erfreuten s ich grosser Bel iebtheit .  Pfr. Künzl i  war aber 
auch als Pred iger sehr geschätzt ; er verstand es,  den K irchgängern die Bot­
schaft e infach ,  aber e inprägsam nahezubringen . Seine durch und durch gerad­
l i n ige ,  ehr l iche und une igennützige Art wussten d ie  Küsnachter zu schätzen ,  so 
dass s ie i hn  1 980 nur ungern i n  den Ruhestand ziehen l iessen . Er hatte h ier  
n icht nur  als Pfarrer gewirkt ,  sondern mehr als ei n Vierteljahrhundert lang a ls 
Präsident des Krankenpflegevere ins .  Gesamtki rch l ich betätigte er s ich i m  Evan ­
ge l ischen Verband fü r I nnere M iss ion und Diakon ie ,  was i hn  auch i n  Kontakt zu 
k i rch l ichen I nst itut ionen in der damal igen DDR brachte . Sein E insatz galt 
ebenso den Armeniern , insbesondere einer S ied lung in Bei rut . Die Jahre des 
Ruhestandes verbrachte er i n  Fi lzbach ,  hoch über dem Walensee. 
I m  sehr hohen Alter von ü ber 93 Jahren wurde Amalie Gut am 5 .  Jun i  1 992 von 
i h ren Altersbeschwerden er löst .  S ie hatte während Jahrzehnten an der Pr imar­
schu le  Küsnacht gewirkt ,  wo s ie nament l ich d ie  schwächeren Schüler betreute , 
d ie  i n  der damal igen Spezialklasse unterr ichtet wurden . I h re J ugend hatte d ie  
am 20 .  Januar 1 899 i n  Zür ich-Hattingen Geborene im schützenden Hort e iner 
g rossen Fami l ie  genossen ,  b is  ihr der Vater durch e inen Herzsch lag entr issen 
wurde .  D ie M utter betreute dann eine umfangre iche Kinderkrippe,  tatkräft ig un ­
terstützt von  der  heranwachsenden Tochter. I h r  Wunsch ,  Leh reri n zu werden , 
erfü l lte s ich . Nach Absch luss des Seminars übernahm s ie vorerst d ie  Oberstufe 
i n  Bi rmensdorf - 64 Schü ler  waren i h r  h ier  anvertraut . I ndessen füh lte s ich 
Amal ie  Gut vornehml ich zu den Schwächeren h ingezogen , und so ü bernahm 
s ie 1 925 gerne d ie  Führung der Küsnachter Spezialk lasse . E ine spezie l le  Vor-
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b i ldung fü r d ie anspruchsvo l le  Aufgabe hatte s ie n icht erhalten und musste das 
nun nebenberufl ich nachholen , was s ie  mit  e isernem Wi l len und fast über­
mensch l ichem E insatz auch fert igbrachte . Fast e in  Vierteljahrhundert lang ar­
beitete s ie mit den benachte i l igten Kindern , und es wären noch viele Jahre da­
zugekommen , hätte s ie n icht e in  Sch icksalssch lag aus dem berufl ichen Wi rken 
gerissen : Ein j unger Autofahrer war beim Ü berholen auf der Seestrasse von der 
Fah rbahn abgekommen und raste aufs Trotto ir, wo Amal ie  G ut mit i h rer Freun­
d in  vor  e inem Platzregen unter e inem Balkon Schutz gesucht hatte . Schwer 
verletzt musste sie ins Sp ital gebracht werden ,  und es dauerte mehr als ein 
Jahr, bis sie i h re Arbeit wieder aufnehmen konnte .  Doch die Folgen jenes U n ­
g lücksfa l les l iessen e ine längere Wi rksamkeit n icht mehr  zu : Schweren Herzens 
trat s ie vorzeit ig vom Schu ld ienst zurück.  I h ren Lebensabend verbrachte d ie  
geist ig i mmer wache Frau vorerst im  Altershe im Wangensbach , später, a ls  d ie 
Kräfte nach l iessen , im  Krankenhe im Bethesda. 
E in guter Freund widmete Amal ie Gut e in Gedicht ,  das diesen ku rzen Nekro log 
besch l iessen so l l  : 

I m  Ro l lstuh l  zwischen Haus und B lumengarten 
Tiefblaue Augen unter weissem Haar, 
So lebt s ie  i h res Lebens letztes Jahr, 
dem H immel zugeneigt i n  langem Warten . 

E in Schmetterl i ng setzt s ich auf i h re Han d ,  
D i e  F lüge l  zitternd in  der Früh l ings luft . 
Aus tausend B lütenkelchen strömt der Duft ,  
I n  Rosenpurpur leuchtet Sonnenland . 

D ie alte Frau , zum Heimgang schon bereit , 
lauscht , wie e in  ferner Vogel ruft und s ingt ,  
Und wie der Falter s ich zum H immel  schwingt ,  
Spannt s ie der grossen Seele F lügel  weit . 

Erst g ut 60 Jah re alt war Pit Gantenbein , als er am 1 5 . Februar 1 992 p lötzl ich 
se ine Augen sch loss . Er g ing als P ion ier  der Küsnachter Freizeitbewegung in  
d ie Annalen der Gemeinde e i n .  Geboren wurde er am 1 9 . August 1 931  i n  M it lödi  
als Sohn des Pfarrers Andreas Gantenbei n .  Er er lernte den Beruf e ines Schrei ­
ners . 1 957 l iess er s ich i n  Küsnacht n ieder und eröffnete h ier  1 960 e in Ate l ier  fü r 
Handwerks- und Keramikmaikurse.  Sein Kursangebot erfreute sich von a l lem 
Anfang an grosser Bel iebthe it .  So lag der Gedanke n icht fern ,  d ie  Inst itut ion auf 
eine breitere Basis zu stel len , wozu al lerdings die H i lfe der öffent l ichen Hand 
notwendig war. Im Zusammmenhang mit der Erweiterung der Schu lanlage Hes­
l ibach konnte dort dann - dank dem Entgegenkommen von Schu lpflege,  Ge­
meinderat und Stimmbürgerschaft - e in  Freizeitzentrum einger ichtet werden . 
Leiter d ieses Zentrums wurde Pit Gantenbei n ,  zuerst neben - ,  später vol lamt-
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Otto Künz/i-Löfström 
Pfarrer 
von Strengelbach u. Küsnacht 
Filzbach/Glarus 
geb. 13.  Mai 1914  
gest. 29 .  Dezember 199 1 

Amalie Gut 
alt Lehrerin 
von Küsnacht und Zürich 
Rietstrasse 25 
geb. 20. Januar 1899 
gest. 5 .  Juni 1992 

Peter Gantenbein-Kieser 
Freizeitleiter 
von Küsnacht und Grabs 
Gartenstrasse 14 
geb. 19.  August 193 1 
gest. 15. Februar 1992 

l i eh .  Was er den jungen Besuchern bot , g ing fre i l ich weit ü ber das H andwerkl i ­
c h e  h inaus - er war ihnen väter l icher Freund und menschl icher Berater z u ­
g le ich .  Gantenbeins Ruf war i nzwischen weit ü ber d ie  Gemeindegrenzen h i naus 
gedru ngen - er  war eben der Pionier der Freizeitbewegung . So lancierte er im 
Auftrag des Inst ituts für Angewandte Psychologie einen P i lotkurs fü r die Ausb i l ­
d u n g  von Freizeitleitern ; das Prakt ikum absolvierten d i e  Kurstei l nehmer jewei ls 
i m  Hesl ibach bei Gantenbei n .  Der Pi lotkurs wurde schl iessl ich die Grundlage für 
d ie  heut ige,  staat l ich anerkannte dre ijährige Freizeitleiter lehre. Der Erfolg des 
Hesl ibacher Freizeitzentrums war so gross , dass dort e ine zweite Kraft ange­
stel lt  und später im neuen Schul haus ltschnach e in zweites Zentrum einger ich­
tet werden musste.  Was neben den Werkstätten feh lte ,  waren Räume für d ie 
gesel lschaft l ichen Bedürfnisse der Jugend .  Als s ich die Mögl ichkeit zeigte , d ie 
alte Sonnen -Metzg fü r so lche Zwecke d ienstbar zu machen , setzte s ich 
Ganten bein mit  ganzer Kraft fü r d ie  Real is ierung entsprechender P läne e in .  E ine 
weitere grosse Leistung war d ie Err ichtung der Alphütte Bärenboden ob dem 
Walensee , bei der Pit Gantenbein n icht nur  d ie treibende Kraft war, sondern 
beim Bau selber auch kräft ig Hand anlegte. 
M it Prof. Dr. Hugo Glä tt!i ging am 1 8 .  Jun i  1 992 ein ruhiger, vornehmer W issen­
schafter dah i n .  Das Licht der Welt erbl ickt hatte er  am 29 .  Novem ber 1 9 I O  i n  
Zür ich-Wied ikon .  Nach dem Besuch des  Gymnas iums nahm er an  der Un iver­
sität Zürich das Stud ium der Romanistik auf, das er du rch  einen Studienaufent­
halt an der Sorbonne i n  Paris ergänzte. Seine Dissertat ion galt dem Thema 
" Probleme der k irch l ichen Toponomastik der Westschweiz und Ostfrank­
reich s " .  Als Romanist hatte er natür l ich auch engste Beziehu ngen zur ital ien i ­
schen Sprache ;  deren Kenntnis vertiefte e r  durch e i n  Semester in  Florenz. Be­
reits während des Stud iums hatte er  an der Kantonsschu le u nterrichtet , später 
kamen Wirksamkeiten am Gym nas ium und am Seminar in  Küsnacht dazu , ehe 
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Hugo Glättli-Aschmann 
Prof. Dr. phil. 
alt Kantonsschullehrer 
von Zürich 
Zürichstrasse 88 
geb. 29. November 1 9 1 0  
gest. 18 .  Juni 7992 

Karl Bindschedler 
Prof. Dr. 
alt Seminarlehrer 
von Männedorf 
Rietstrasse 25 
geb. 3. Juli 7 895 
gest. 7. Juni 7992 

Hermann Walder-Dolder 
alt Malermeister 
von Küsnacht 
Untere Heslibachstrasse 14 
geb. 30. Dezember 7 908 
gest. 2. Juli 7991 

er 1 943 - unter 1 9  Bewerbern - als Hauptlehrer an die Oberrealschu le ,  das 
heut ige Mathematisch-naturwissenschaft l iche Gymnas ium,  gewählt wurde .  Er 
war Generat ionen von Schü lern ein hervorragender, wenn auch strenger Leh rer. 
Neben dem stark fordernden Schuld ienst widmete er s ich treu weiter der Wis­
senschaft . Zah lreiche Aufsätze - u.  a .  in  den " Küsnachter Jahresblättern „ 1 984 
über den Namen seiner Wohngemeinde ,  in die er nach der He i rat m it e iner Küs­
nachter in gekommen war - bezeugen sein e ifriges und exaktes wissenschaft l i ­
ches Schaffen .  Besondere Verd ienste erwarb e r  s ich um d ie  seit 1 936 beste­
hende Zeitschrift « Vox Roman ica " .  N icht vergessen seien gelegentl iche Vorle­
sungen an der U n iversität Zürich ,  die sich der u mfassenden Kenntn isse Glätt l is  
fü r Spezialaufgaben gerne bediente . Der nach aussen etwas d istanziert w i r­
kende Mann war i m  Fami l ien- und Freundeskreis seh r gesel l i g ; d ie regelmässi­
gen Zusam menkünfte mit  den ehemal igen Kol legen von der Oberrealschu le ,  
nament l ich aber mit  den Fach kol legen von Hoch- und M ittelschule bedeuteten 
ihm sehr viel bis zu jenem Zeitpunkt ,  als i hn  eine schwere Erkrankung befie l ,  der 
er nach etwa e injähriger Leidenszeit erl iegen sol lte.  
Eher e in St i l ler im lande war Prof. Dr Karl Bindschedler, der am 7 .  J u n i  1 992 
se ine Augen sch loss . Der  aus Männedorf Gebürt ige war am 3 .  Ju l i  1 895 zur 
Welt gekommen .  Nach dem Besuch der ü bl ichen Schu len und dem Erre ichen 
der Maturität studierte er Mathemat ik ,  erwarb s ich das Doktorat und d ie  Leh r­
befäh igung fü r das höhere Lehramt . 1 928 wurde er vom Erz iehungsrat als H i lfs­
leh rer für vier Wochenstunden Mathemat ik  am Küsnachter Lehrerseminar er­
nannt .  Der junge Mathematiker bewährte sich i n  dieser H i lfsposit ion so gut ,  
dass fü r i hn  1 936 eine Haupt lehrerste l le fü r Mathematik und Phys ik mit be­
sch ränkter Unterrichtsverpfl ichtung geschaffen wurde. Red uzierte Pensen wa­
ren damals ganz und gar unüb l ich ; der Erziehungsrat st immte dem Antrag der 
Aufs ichtskommission denn auch nur  mit Bedenken zu ,  mit der Beg rü ndung 

96 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



al lerd ings ,  dass B indsched lers Körperkonst itut ion etwas zart sei . I ron ie  des 
Sch icksals : Die " etwas zarte Körperkonstitut ion „ h ie lt immerh in fast 97 Jahre 
lang ; denn i n  d iesem patriarchal ischen Alter erst beendete Karl B indschedler 
se inen Lebenslauf. 1 961  war er i n  den Ruhestand versetzt worden . Er sei e in 
fei ner, freund l icher Lehrer von hoher Gelehrsamkeit gewesen , wissen frühere 
Schü ler  zu berichten . Neben dem U nterr icht nahm B indschedler am Seminar 
noch weitere Aufgaben wah r : So versah er das anstrengende und dornenvo l le  
Amt e ines Stundenplanordners und betreute überd ies d ie  Schu lb ib l iothek .  Er 
war zu ei ner Zeit  Haupt lehrer am Seminar, a ls dessen Lehrer prakt isch aus­
nahmslos im Dorfe woh nten .  Ihm füh lte er s ich denn auch verbunden , obwoh l  
s ich das n icht wie be i  versch iedenen se iner  Kol l egen im  lebhaften M itmachen i n  
der  Gemeindepol i t ik  äusserte . 
Am 2 .  Ju l i  1 991  verstarb ganz unerwartet alt Malermeister Hermann Walder­
Oolder. Nach e iner schönen J ugend- und Schu lzeit i n  Küsnacht und nach Ab­
solvierung seiner Berufs lehre hatte s ich der am 30 .  Dezember 1 908 Geborene 
i n  M ünchen eine kunstgerechte , fach l ich  hochstehende Ausb i ldung geholt und 
s ich b is  zur Me isterklasse hochgearbeitet . Sein Vater, der seinerseits 42 Jahre 
lang als vers ierter Malermeister tät ig  gewesen war, übergab i hm 1 94 7 das Ge­
schäft , das er dank seinem Können und seiner Zuverläss igkeit weiterh i n  zum 
B lühen brachte.  Er beherrschte noch d ie  Kunst ,  d ie versch iedenen Farben zu 
m ischen und Dutzende von Farbtönen zu fi nden und zu nüancieren . Man zog 
i hn  in  Fachkreisen gerne zu Rat und H i ife bei . Als M itg l ied des Malermeister­
Verbandes am Zürichsee war er mit  der Abnahme von Lehr l ingsprüfungen be­
traut . Er wei l te aber auch gerne bei seinen Freunden und war ihnen e in  fröh l i ­
cher, guter u n d  fai rer Kamerad . I n  der Wulponia ,  bei  se inen Tu rnveteranen ,  i m  
Sängerbund u n d  bei seinen Sängerveteranen füh lte e r  s ich woh l .  E s  waren 
n icht verlorene ,  sondern gefundene Stunden , welche d ie  Zusammengehör igkeit 
und Kameradschaft fest igten . 
Von den i n  der Berichtsperiode insgesamt 1 36 verstorbenen E inwohnern - 73 
weib l ichen und 63 männ l ichen Gesch lechts - hätte den Lesern noch mancher 
mit  Porträt und Lebenslauf in  Eri nnerung gerufen werden müssen , doch hatten 
wir  uns auch d iesmal auf e ine k le ine Auswahl  zu beschränken . 
Von den Verstorbenen seien h ier aus dem akademisch-künst ler ischen Bereich 
weiter erwähnt : Der Arzt Dr. Fel ix  Fierz, langjähr iger Präs ident der Zürcher Ärz­
tegesel lschaft , der Mathemat iker Dr. Johann Neuhaus ,  der Rechtsanwalt Dr. 
Max Ronner und der Verleger Percy Wenger, ferner der Büh nenb i ldner Max Stu ­
benrauch ,  der noch im  letzten Winter fü r d i e  neueste Produkt ion d e r  « Ku l isse » 
den szen ischen Rahmen entworfen hatte .  
Aus dem Wi rtschafts leben sch ieden der Bankier R ichard R.  B iderman n ,  der i n  
der  Bauwirtschaft tät ig gewesene Karl Ernst Gruber sowie Marcel i ne  S .  Terl i n ­
den . 
Das Küsnachter Gewerbe verlor erneut e in ige markante Persön l ichke iten , so 
den Kond itor- und Bäckermeister Johann Saluz,  Jeannette Kel ler-Mü l l er, lang ­
jähr ige Wirt in  auf dem « Weinberg » ,  den Co iffeu rmeister Georges Cosandey, 
Bruno Trümpler  von der Dorfstrasse, den Mechan i ker Hans Wyder aus Wangen 

97 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



sowie Edith Gessler-Widmer, vers ierte M itarbeiter in der Buchdruckerei Küs­
nacht .  
Aus dem Bauernstand verl iessen d iese Welt  Emma Pfister-Oswald aus der 
überwacht ,  Al ice Staub-Künz l i  vom Li mberg und Ernst Mü l ler-Wesp i  von der 
Bunzenhalde .  
Von den v ie len Frauen , d ie  - te i ls  hochbetagt - i n  der Berichtsperiode versch ie ­
den , seien genannt : Aloysia  Schol lenberger-Zingg ,  d ie  Witwe des  seinerzeit i ­
gen Dorfarztes ,  Eva Frey-Zürcher, Gatt in  von Bezi rksr ichter Frey, l rmgard Kro­
nauer-Tobler, Pau l i ne  Schmid-R ingger, e ine Küsnachter in von altem Schrot und  
Korn , Marie Gatt iker-Rauber, d ie  Witwe von Satt lermeister Gattiker, Hanny Tap­
polet-Leuthol d ,  d ie  Gatt in  von alt Bankverwalter Tappolet ,  E isa Sandri n i -Rath ­
geb , d i e  treue Lebensgefährt i n  von « Sandi » ,  u n d  sch l iess l ich  Margrit Spoerri , 
d ie  Tochter von Gemeindepräsident Gottfried Spörri sei . 
Auch e in ige tücht ige Turner verlor d ie  Küsnachter Sportwelt : So verstarben 
Peter Anthon , Walter Heusser, Emi l  ls ler, Fritz N ievergelt und Er ich Segel . 

Hans Schnider 
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